
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 50 Pfg. vierteljährlich
Mk 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ax. 24.

Auf Grund der Verordnung über Kartoffelverſorgung
vom 18. Juli 1918 (R- G.Bl. S. 738) des Herrn Er
nährungsminiſters vom 1. Septbr. 1919 wird für den
Umfang des Kreiſes Torgau folgendes angeordnet.

S 1. Die im Kreis Torgau im Jahre 1919 erzeugten
Kartoffeln werden für den Kommunalverband beſchlagnahmt.
Eine Ausfuhr derſelben iſt ohne Genehmigung des Komm
nalverbandes verboten.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen Erzeuger aus ihren
Vorräten

1. Zu ihrer Ernährung und zur Ernährung ihrer
Wirtſchaftsangehörigen einſchl. des Geſindes, ſowie Natural
berechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit ſie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu bean
ſpruchen haben (auch landw. Arbeiter, die, ohne zu den
vorgenannten Perſonen zu gehören, in Selbſtverſorgerbetrieben
tätig ſind, gelten für die Dauer ihres Beſchäftigungsverhält
niſſes als Selbſtverſorger, desgl. ihre Angehörigen, ſoweit
ſie mit ihnen im gleichen Haushalt leben und nicht in an
deren Betrieben arbeiten) für den Tag und Kopf I
Pfund auf die Zeit vom 14. September 1919 bis 13. Au
guſt 1920 verwenden.

2. Das zur nächſtjährigen Beſtellung benötigte Saatgut
in Höhe von 40 Zentnern für das Hektar der Kartoffelan
baufläche 1920 zurückzubehalten.

3. Zur Viehfütterung diejenigen Kartoffeln verwenden,
die nicht geſund ſind oder die Mindeſtgröße von 1 Zoll
(2,72 cm) nicht erreichen.

4 Saatkartoffeln an Kommunalverband, landwirtſchaft
liche Berufsvertretungen oder an ſolche Perſonen abſetzen,
die ſie ſelbſt als Ausſaat verwenden wollen.

5. Speiſekartoffeln an Gemeinden, an Händler zum
Weitervertrieb oder an Verbraucher im Kreiſe Torgau gegen
Kartoffelkarten oder Bezugsſchein abgeben.

6. Dürfen Unternehmer landw. Betriebe in der eigenen
Brennerei ſo viel ſelbſtgebaute Kartoffeln verarbeiten, als
ein Drittel des Brennrechts bei einem Verbrauch von 18
Zentner Kartoffeln für das Hektoliter reinen Alkohol ent
ſpricht. Das Gleiche gilt für Genoſſenſchaften und ſonſtigen
Vereinigungen, die eine Brennerei betreiben, hinſichtlich der
von deren Mitgliedern gebauten Kartoffeln. Solange bis
der Kommunalverband über die beſchlagnahmten Kartoffeln
verfügt, ſind dieſelben ſicherzuſtellen.

S 2. Die Kartoffelkarten gelten für 4 Wochen und be
rechtigen zur Entnahme von 9 Pfund pro Kopf und Woche
für die erſten dreieinhalb Monate und 7 Pfund pro Kopf
und Woche für die übrige Zeit; darüber hinaus iſt ein
weiteres Pfund je Kopf und Woche als Ausgleich für die
entſtehenden Verluſte durch Fäulnis und Schwund in An
ſatz gebracht.

S 3. Der Haushaltungsvorſtand kann für jede zum
Haushalt gehörige Perſon die das erſte Lebensjahr voll
endet hat, eine Kartoffelkarte beziehen.

An Perſonen, welche über geeignete Aufbewahrungs
räume verfügen, kann die Ortsbehörde auf Antrag Bezugs
ſcheine zum Bezug von Kartoffeln auf einen längeren Zeit
raum als auf 4 Wochen abgeben.

Die Kartoffelkarten und Bezugsſcheine ſind nicht über
tragbar. Sie ſind ſorgfältig aufzubewahren, da bei Verluſt
Erſatz nicht geleiſtet wird.

S. 4. Der Käufer von Kartoffeln hat dem Verkäufer
die Kartoffelkarte zu übergeben ohne vorher die Abſchnitte
abzutrennen. Der Verkäufer hat für die verkauften Kar
toffeln die entſprechenden Marken abzutrennen und die Kar
toffelkarte dem Käufer zurückzugeben

Abſchnitte die anderweit von der Kartoffelkarte abge
trennt ſind, haben keine Gültigkeit. Es iſt verboten, ſie zu
verwenden und zu beliefern.

S 5. Händler, welche Kartoffeln an Verkäufer ab
geben, haben abgeſehen von den Vorſchriften in S ſorg
fältig Buch zu führen über

I ihren Kartoffelbeſtand zu Beginn jeder Woche

Amtliche s
Publikationg-Organ

für Amts und

GemerindeHrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

2. den Zugang an Kartoffeln und
3. über den Abgang (Verkauf) von Kartoffeln im Laufe

einer jeden Woche
Die Bücher ſind den Beauftragten des Kreisausſchuſſes

auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen. Auch iſt jede ge
wünſchte Auskunft zu geben.

S 6. Für Kliniken, Krankenhäuſer und ähnliche An
ſtalten kann die Ortsbehörde nach Maßgabe des Bedarfs
Kartoffelbezugſcheine ausfertigen.

Auf den Bezugſcheinen (Abſ. 1 und S 3 Abſ. 2) hat
der Verkäufer an der dafür vorgeſehenen Stelle die abge
gebene Menge Kartoffeln unter Beifügung ſeines Namens
oder ſeiner Firma und genauer Angabe des Abgabetages
mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen

8 7. Saatkartoffeln dürfen aus dem Kreiſe nur aus
geführt werden, wenn die Lieferung auf Grund eines bis
zum 30. November d. Js. ſchriftlich abgeſchloſſenen Ver
trages erfolgt, welcher der Genehmigung des Kreisaus
ſchuſſes bedarf. Bei Nachſuchung der Genehmigung, die
ſpäteſtens bis zum 10. Dezember d. Js. beantragt ſein muß,
iſt eine Beſcheinigung des Kommunalverbandes, in dem die
Kartoffeln zur Ausſaat verwendet werden ſollen beizubringen
daß die Lieferung zur Deckung des Saatbedarfs des Er
werbes erforderlich iſt.

S 8. Ueber die Menge der in Brennereien oder
Trocknereien zur Verarbeitung kommenden Kartoffeln iſt ein
Nachweis der Kreiskornſtelle in Torgau, Güterbahnhofſtraße
11, als Beleg für die Ablieferungsſchuldigkeit des Erzeugers
einzureichen.

S 9. Ueber Kartoffeln, welche von den Erzeugern zu
Saatzwecken, zu Speiſezwecken an Gemeinden, Händler oder
gegen Bezugſcheine veräußert ſind hat ſich der Erxzeuger
Quittung erteilen zu laſſen und dieſe als Beleg für ſeine
Ablieferungsſchuldigkeit alsbald an die Kreiskornſtelle in
Torgau einzureichen
An dieſe Stelle ſind auch die Abſchnitte der Kartoffel
karten allwöchentlich in Päckchen zu je 100 Stück gebündelt,
einzureichen.

S 10. Die auf Grund von Karten oder Bezugs
ſcheinen gekauften Kartoffeln dürfen nur zur menſchlichen

Ernährung verwendet werden. Jhr Verbrauch zu anderen
Zwecken, insbeſondere zur Verfütterung iſt verboten.

Soweit Kartoffeln auf Grund der S. 3 und 6 auf
einen längeren Zeitraum als 4 Wochen bezogen ſind, iſt der
Kreisausſchuß berechtigt, durch Sachverſtändige die zweck
mäßige Verwahrung zu überwachen

S 11. Der Kreisausſchuß kann Ausnahmen von den
vorſtehenden Beſtimmungen geſtatten.

S 12. Als Grundpreis gilt der gem. S 4 Abſ. 2 der
Verordnung vom 15. Juli 1919 (R- G.Bl. S. 647) von
der Landeszentralbehörde mit Zuſtimmung des Reichsernäh
rungsminiſters feſtgeſetzte Höchſtpreis von 7 Mk. pro Zent
ner, dieſer Erzeugerhöchſtpreis gilt für die im Kreiſe Torgau
angebauten Kartoffeln. Jm Intereſſe der raſchen Durch
führung der Wintereindeckung in Gemäßheit des S 10 Abſ.
3 der Verordnung vom 15. Juli 1919 (R. G.Bl. S. 647)
werden für jeden in der Zeit vom 16. September bis 31.
Dezember 1919 einſchl. zur Verladung gebrachten Zentner
Kartoffeln 50 Pfg. als Schnelligkeitsprämie feſtgeſetzt.

Ferner wird für jeden in der Zeit vom 15. Septbr.
bis 31. Dezember 1919 einſchl. zur Verladung gebrachten
Zentner Kartoffeln eine Anfuhrprämie feſtgeſetzt und zwar
in Höhe von 5 Pfg. für jeden angefangenen Kilometer
Die Entfernung beſtimmt ſich vom Hof des Erzeugers bis
zur Verladeſtelle, jedoch bleibt der 1. Kilometer außer An
rechnung. Als Verladeſtrecke gilt der nächſte Güterbahnhof
(auch bei Kleinbahnſtationen) bei Schiffsladungen die nächſte

Anlegeſtelle des Kahnes. eBei Lieferung unverleſener Kartoffeln tritt eine Er
mäßigung des Erzeugerhöchſtpreiſes von 50 Pfennig pro
Zentner ein.

S 13. Wer den Anordnungen der Landeszentralbe
hörde, des Kommunalverbandes oder einer Gemeinde über
die Sicherſtellung und Lieferung der ſichergeſtellten Kartof
mengen zuwiderhandelt, wird, ſoweit nicht eine Beſtrafung
nach S 18 Nr. 2 der Verordnung über die Kartoffelver

ſorgung eintritt, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit
Haft beſtraft.

s Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen in den
S 5, 7 werden nach S 18 Nr. 1 der Verordnung über

die Kartoffelverſorgung beſtraft.

Torgau, den 18. September 1919.
Namens des Kreisausſchuſſes.

Der Vorſitzende Gereke.

Kohlenmeldekarten.
Kohlenmeldekarten ſind eingegangen. Der Preis be

trägt 0,40 Mk. für einen Block und 0,10 Mk, für eine
Einzelmeldekarte.

Zuſendung erfolgt nur gegen vorherige Einſendung des
Betrages

Torgau, den 25. September 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Gereke.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes

Hauſier oder Wandergewerbe im nächſten ortſ

hierdurch aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 8. Oktober d.
Js. bei uns anzuzeigen, damit der Wandergewerbeſchein
für 1920 rechtzeitig erteilt werden kann.

Ein unaufgezogenes Lichtbild (Photographie) iſt dabei
vorzulegen

Annaburg, den 29. September 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diesſeits iſt die Anfuhr von 50 cbm Kies zu ver

geben. Gefl. ſchriftliche Angebote wollen bis zum 8. Ok
tober d. Js. bei uns eingereicht werden.

Annaburg, den 29. September 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Heuze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brot und Fleiſchkarten erfolgt

am Donnerstag den 2. Oktober in der üblichen
Straßenfolge.

Der feſtgeſetzte Termin iſt genau innezuhalten.
Annaburg, den 30. September 1919.Ser Gemeinde- Vorſtand. Henuze.

Politiſche Rundſchan.

Neue Vergewaltigungsabſichten gegen
Deutſchland

Der Friedensausſchuß der franzöſtſchen Kam
mer wird den Beſchlußantrag des Abgeordneten
Andre Lefevre beraten, der lautet: „Die Kammer
erſucht die Regierung, Verhandlungen mit den
Signotarmächten des Vertrags von Verſailles ein
zuleiten, um einen Zuſatz zum Friedensvertrag an
zunehmen, der die Entwaffnung Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten effektiv mache und das Verbot
gewiſſer KriegsJnduſtrien und durch jede notwen
dig erſcheinende Maßnahme.“

Der Fünferrat der Entente beſchäftigt ſich mit
einer Note des Marſchalls Foch des Jnhalts, daß

ezw. im Kalenderjahre 1920-

am Ende jedes Quartals durch die interalliierte
Kontroll- Kommiſſion der Effektivbeſtand des deut
ſchen Heeres für das nächſte Quartal feſtgeſetzt
werden ſoll.

Die deutſchen Truppen im Baltenlande.
Ein Teil der deutſchen Truppen im Baltenlande

weigert ſich hartnäckig, nach Deutſchland zurückzu
kehren, und ſtützt ſich auf die ihnen feterlichſt gege
benen Verſprechen der baltiſchen Länder Zur Re
gelung der Angelegenheit ſoll eine gemiſchte deutſch
interalliterte Kommiſſion an Ort und Stelle ein
treffen. Die ſchon früher angedrohte Sperrung der
Löhne für diejenigen Truppenteile, die die Rückkehr



verweigern, wird jetzt verwirklicht. Ferner ſollen
die betr. Truppenteile alle Anſprüche auf Verſor
gung mit Lebensmitteln und Kleidung verlieren

Rohes Verhalten der Belgier gegen unſere
Kriegsgefangenen.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die auf der Heim
fahrt durch Belgien befindlichen deutſchen Kriegs
gefangenen durch die Bevölkerung mit Stein und
Glaswürfen angegriffen werden. Bisher ſind 26
Heimkehrer verletzt in Köln eingetroffen. Wegen
dieſes unglaublich rohen und unmenſchlichen Ver
haltens gegen die deutſchen Kriegsgefangenen, denen
endlich nach langen Jahren die Freiheit zurückge-
geben iſt, wird ſchärfſter Einſpruch bei der belgiſchen
Regierung erhoben.

Der Reichsernährungsminiſter über unſere
Ernährung im Winter.

Reichsernährungsminiſter Schmidt äußerte ſich
über unſere Ernährungslage im Winter: Gegen die
Nachrichten, die das Verhältnis der Stadt und
Landbevölkerung zueinander ſo darſtellen, als
herrſche zwiſchen ihnen Feindſchaft, proteſtiere ich
ertergiſch Von irgend einer ernſten Gefahr für die
Ernährung der Städte kann keine Rede ſein. Die
Ablieferungen der Landbezirke waren, wenn auch
nicht gerade glänzend, ſo doch zufriedenſtellend und
aus den einzelnen Kreiſen faſt gleich ſtark. Das
ſet nochmals wiederholt, eine Gefahr für unſere
Brotverſorgung beſteht nicht; überdies iſt die Ernte
ausgezeichnet ausgefallen.

Ein ſchwediſches Urteil zu den Wiener
Enthüllungen.

Die ſchwediſche Zeitung „Nya Daglight Alle
handa“ kommt in zwei eingebenden Aufſätzen über
die Wiener Enthüllungen zum Ausbruch des
Krieges zu folgendem Schlußergebnis: Es ſcheint
unmöglich. nach Durchprüfung von Oeſterreichs
Rotem Buch noch weiterhin Deutſchland und den
Kaiſer als die Verbrecher hinzuſtellen, zu denen die
Entente ſie hat machen wollen. Was man Deutſch
land vorwerfen kann, iſt, daß es allzu naiv und
einfältig in ſeiner Bundestreue nicht beizeitert der
gefährlichen öſterreichiſchen Politik halt geboten,
ſondern ſich dazu hat verleiten laſſen, für ſie zu
leiden und zu ſterben. Andere Mächte als Deutſch
land wollten den Krieg, nämlich außer Oeſterreich.
das völlig blind geweſen zu ſein ſcheint, Rußland

und Frankreich, welche die Kataſtrophe planmäßig
vorbereitet haben. Der Zuſammenhang beginnt
ſich zu tlären. Was beſonders Kaiſer Wilhelm an
largt, ſo kann er bei einer juriſtiſchen Unterſuchung
einen Prozeß nicht verlieren, vorausgeſetzt, daß ſie
von Männern geführt wird, die die Wahrheit zu

Der Chriſtophhof.
Eine Bauerngeſchichte von Leopold Miller.

Kachdruck verboten.

Droben auf der Verghalde lag der Chriſtoph
hof und ſah ſtolz hinunter auf den dämmernden
See. Trutzig und feltgefügt ragte das maſſige
Bauernhaus mit den vorſtehenden rauchgeſchwärz-
ten Balken, der langen verſchnörkelten Altane über
Stallung und Stadel empor, die durch einen aus
gedehnten Hof von ihm getrennt, ſich an den blü-
henden Obſtgarten ſchmtegten. Hätte nicht der
Abend bereits ſeine Schatten ausgebreitet, ſo hätte
man ſehen können, daß über der ſchweren, eichenen
Hausküre eine Figur prangte, ein grobgeſchnitzter,
hölzener Rieſe, der auf einen Stab geſtützt, den
Rücken gebeugt. auf ſeinen Schultern ein Kind
über ein Waſſer trug St. Chriſtoph. Wohl
ſchon etwa drei Jahrhunderte waren über das
rührende Bild hinweggegangen. Und ſo alt war
auch der Chriſtophhof, der ſich ſtets vom Vater auf
den Sohn vererbt hatte, der Beſitz der Heymanns,
der reichſten Bauern, ſo weit der See im Tal
ſich dehnte.

Heute war Samstag. Schon ruhte die Arbeit
auf dem Hofe Drinnen in der Stube ſaß der alte
Chriſtophbauer David Heymann im Lehnſtuhl.
Der harte Mund mit der glattraſterten Oberlippe
hielt die kurze, ſchmuckloſe Pfeife und blies ſtoß
weiſe, wie um einen Aerger Luft zu machen, den
Rauch vor ſich hin. Die kräftige, gedrungene Ge
ſtalt war nach Art der Gebirgsbauern gekleidet
Aus dem offenen Hemd quoll der tiefgebräunle
Nackert, auf dem ſtarken Hals ſaß ein Kopf mit
aufwärts gekämmten, ſtachlichten grauen Haaren
Haaren. Die klugen, ſtahlharten Augen, das eckige,
bartloſe Kinn verrieten ungebeugre, rückſichtslofe
Kraft und zähen Sinn Von Zeit zu Zeit hoben
ſich die in dicken Filzpantoffeln ſteckenden Füße
und fielen, von einem Stöhnen des Alten begleitet,
auf den weißen Sand der Dielen. Dann ſchweifte
ſein Blick hinüber zu der Ecke unter dem Kruzifix
zwiſchen den beiden Palmwedeln, hin zu dem jun-
gen Burſchen, der am Tiſche beim Scheine der an
einem Drahtgeſtell von der Decke hängenden Lampe
in einem Buche blätterte. Das Licht beleuchtete
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tage fördern und nicht abſichtlich einen Juſtizmord
begehen wollen.“

Die Elendskataſtrophe in Wien.
Nach Berichten aus Wien droht zu der Kohlen

kataſtrophe für die nächſte Zeit auch noch die
Hungersnot. Der Chef der Verproviantierung hat
Mitteilungen über die gegenwärtige Ernährungs
lage in Wien gemacht, die ſehr troſtlos iſt. Jn
Mehl reichen die Vorräte nur noch bis zum 4. Ok
tober, Es wird kaum die Möglichkeit vorhanden
ſein, den Brotbedarf zu decken, wenn nicht das Er
nährungsamt es zuſtande bringt, die überſeeiſchen
Transporte rechtzeitig nach Wien zu bringen. Noch
ärger ſteht es mit Kartoffeln, deren Ernte in dieſem
Jahre ſehr gering und deren Belieferung daher
noch ſchlechter iſt. Man beabſichtigt, ſich an die
deutſche Regierung zu wenden, da Deutſchland eine
ſehr gute Ernte hat, und hofft auf deutſche Hilfe
Etwas günſtiger ſind die Ausſichten für Fleiſch
und Fett. Die Milchverſorgung läßt ebenfalls zu
wünſchen übrig. Heute iſt der fünfte Tag, ſeitdem
Wien gelähmt iſt. Noch immer iſt keine Ausſicht
vorhanden, daß die Trambahnen den Verkehr auf
nehmen werden. Die Forderungen der Fiaker und
Autos ſind derart unverſchämt, daß die Bevölker
ung die Koſten nicht erſchwingen kann. Der Aus
fall der Geſchäftsleute infolge der Einſtellung der
Straßenbahnen wird auf 30 bis 40 Prozent am
Tage geſchätzt. Die Theater ſind vollſtändig leer,
und die Direktionen erwägen bereits den Plan, ſie
vollſtändig zu ſchließen

Clemenceaun gegen die Rheingrenze.
Jn der franzöſiſchen Kammer gab Miniſter

präſident Clemenceau die langerwartete Erklärung
über den Friedensvertrag ab. Er wies u. a. den
Vorwurf zurück. daß die deutſche Armee zu ſtark
bleibe. Es ſei unmöglich geweſen, ein Volk von
60 Millionen ohne Schutz an ſeiner Oſtgrenze zu
laſſen. Da aber eine Armee des Völkervereins nicht
beſtehe, ſo gehe es nicht an, auch nur einemeinzigen
franzöſiſchen Soldaten zuzumuten, die Deutſchen
gegen die Polen zu ſchützen. Clemenceau wies die
Forderung nach der Rheingrenze zurück. Vergeſſen
wir nicht, ſo ſagte er. daß zwiſchen dem Rheinland
und uns ein deutſches Land liegt, und daß wir
vernünftig handeln, kein neues Elſaß-Lothringen
zu ſchaffen. Der Vertrag wird uns gewiß Schwie
rigkeiten und Elend bringen, ſo ſagte er zum
Schluß, denn das Leben iſt ein Kampf im Frieden
und im Kriege, aber der Vertrag ſichert unſere
Herrſchaft und wird organiſiert burch die neue
Solidarität der Welt.
Jtalien braucht dringend deutſche Kohlen.

Wie aus der Schweiz gemeldet wird. beabſich

Züge, ſte waren weich undeinen Teil ſeiner
träumeriſch.

„Martin
„Was willſt du, Bater?“
„Wie weit biſt du mit der Anna, dem Linden

taler ſeinem Mädel?“
Der Burſche zuckte zuſammen, er blickte nicht auf.
Es iſt Zeit, daß die Sache ins reine kommt,“

fuhr der Alte fort. S
„Zeit? WarumGleichgültig ſollte es klingen, aber die Stimme

zitterte leiſe
„Warum, Bub Weil ich's willl!
„Jch dächte, es eilt nicht. Jch hab' noch kein

Verlangen nach dem Hof, und Jhr Vater, ſeid
noch viel zu rüſtig, um Euch auf den Altenteil
zurückzuziehen.“

„Wer ſagt dir denn, daß ich das tu? Eine
Frau ſoll wieder ins Haus, die den Mägden an
ſchafft. Die Babett, die deiner Mutter Stelle ein
genommen hat, ſeitdern ſie mein Weib auf den
Friedhof hinaufgetragen haben, iſt alt und abge
rackert wie ich. Und dir, meine ich, tät eine gut,
die dich kräumenden Buben aufweckt du ver
ſtehſt mich, die nichts als arbeitet und ſchafft
und das iſt dem Lindentaler ſeine Tochter.“

Mariin hob den Kopf.
„Ja, ja, Vater, Jhr habts wohl recht geſchil

dert arbeiten und ſchaffen, das tut ſte, die Anna
Mehr braucht es ja nicht für einen Bauern ſetzte
er mit keiſer Bitterkeit hinzu, aber ich fürcht', mit
uns zwei ſtehts wie mit zweien, die nie zuſam-
menkommen.“

„So?“ Des Alten Stirnader ſchwoll. „Das
ſoll gewiß heißen, daß du nicht willſt? Und
warum nicht, rag' ich dich, he

„Weil ich ſie nicht gern haben kann, weil die,
die einmal mit mir auf dem Chriſtophhof hauſen
ſoll, anders ausſehen muß.“

David Heymann lachte auf:
„Weil ich ſie nicht gern hab' l Wer hat je

danach gefragt auf dem Chriſtophhof? Mein
Vater nicht. Wortbrüchig willſt du mich machen
mit der Anna biſt du verſprochen, ſeit du auf der
Welt biſt, und keine andere kommt mir auf den
Hof, merk' dirs!

Martin antwortete nicht, ſchweigend blickte er
durch die offenen Fenſter hinaus in die Sommer

tigt die italieniſche Regierung, an Deutſchland mit
dem Vorſchlag heranzutreten, daß ſte 60000 Arbeiter
für das Ruhrrevier zur Verfügung ſtellt wogegen
ſich Deutſchland verpflichten muß, 50 Prozent der
von dieſen Arbeitern geförderte Kohlen an Jtalien
abzuliefern. Nur auf dieſem Wege ſoll es der ita
lieniſchen Jnduſtrie möglich ſein, durch den nächſten
Winter zu kommen, ohne einen großen Teil der
Werke zu ſchließen. Beim Scheitern dieſes Planes
befürchtet man den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch.

In der Reichsregierung beſteht die Neigung
wieder Angehörige der demokratiſchen Partei ins
Kabinett zu nehmen, um es wieder auf breitere
parlamentariſche Baſis zu ſtellen. Es ſollen den
Demokraten entſprechend ihrer Fraktionsſtärke in
der Nationalverſammlung drei Miniſterpoſten ab
geboten werden, vorausſichtlich das Reichsjuſtiz
miniſterium, das Reichsminiſterium des Jnnern
und die Stellvertretung des Reichskanzlers, die
augenölicklich Erzberger verſteht. Jn Frage kommen
in erſter Linie die Abgg. Schiffer, Falk Köln, Koch
Kaſſel und Peterſen Hamburg. Die Verhandlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Ebert an die heimkehrenden
Hriegsgefangenen.

Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter
Noske begrüßten im Durchgangslager Göttingen
die heimgekehrten Kriegsgefangenen. Präſident Ebert
hielt eine Anſprache, in der er den Heimgekehrten
für ihre treue Dienſte und ihr tapferes Ausharren
dankte. Er führte in ſeiner Rede weiter folgendes aus

Die junge deutſche Republik, zu der ſich das
alte Reich in ſchmerzlichen und bitterem Kampfe
umgeſtaltet hat, braucht jede entſchloſſene und
ausdauernde Kraft, wenn ſie wieder zu einer
wahrhaft ſchützenden und nährenden Heimat
werden ſoll. Aber neben dem Tagewerk, an das
die bittere Not die Volksgemeinſchaft ruft, ſteht
im neugeſtalteten Deutſchland ein zweites: die
Freiheit. Freiheit der Geſinnung, volle ſtaats
bürgerliche Gleichberechtigung verbürgt die neue
Verfaſſung Wie immer Sie zu Einzelfragen
ſtehen, verteidigen Sie vom erſten Tage ab im
alten Vaterland das gleiche Recht für alle als
das Bollwerk gegen jede Diktatur. Wenn Sie
den Segen kameradſchaftlichen Zuſammenhaltens,
den Sie durch harte Jahre ſchätzen gelernt haben,
mit hineinbrächten in unſer zerklüftetes Volk
dann dürfen wir in Jhnen Vorkämpfer der
höchſten Freiheit ſehen, der Freiheit, die Achtung
vor den Anſichten und der Ueberzeugung der
Nächſten hat und auch im politiſchen Gegner den
Landsmann und Schickſalsgenoſſen ſieht. Wenn
wir alle dieſes Sinnes werden, dann muß es

e

nacht. Vom Garten drang berauſchend der Duft
des Flieders. Dir Grillen zirpten. Leiſe zwitſcherte
ein Vöglein im warmen Neſte.

Stille und Frieden; nur der Nachtwind rauſchte
koſend in den blühenden Zweigen, als ſänge er
den müden Geſchöpfen ein Schlummerlied der Liebe.
Da plötzlich klang der flüſternde Ton einer Geige
durch das Schweigen, als bewege ein Hauch die
Saiten Getragen floß er nun dahin wie die Sil
berperlen eines Bächleins, das plaudernd über die
blitzernden Kieſel ſpringt. Dann wurden die Klänge
mächtiger und ſingen an zu rauſchen, als klagten
ſie ſehnend und verlangend. und zitterten wie ver
borgenes Weh und verhallten endlich leiſe, wie ſie
gekommen. Martin ſog die Töne in ſich hinein
Er verſtand ſte. Es war ſein Lied, das der dort
draußen ſpielte, ſein Sehnen, ſein Verlangen nach
Liebe, das tief in ſeiner Bruſt verborgen webte,
jauchzte und ſchluchzte die Geige hinaus. Sinnend
verließ er die Stube und trat ins Freie

„Welſches Geſindel,“ brummte David Heymann
und paffte zornig noch ärger aus ſeiner Pfeife.

Draußen an der alten Eiche lehnten zwei Ge
ſtalten. Sie ſahen in die Ferne über das weite
Land hinweg nach den Bergen, deren ſchwarze
Zacken ſich vom hellen Firmamente abhoben.

„Zürnſt du mein, Peppo?“ flüſterte das Mäd
chen. „Du denkſt an deine Heimat, dort über jenen
Bergen liegt ſie, das ſchöne Jtalien.“

„Ja, dort Maria Er deutete mit dem Bogen
der Geige in die Weite. „Wann werden wir es
erreichen

„Du ſehnſt dich fort fragte ſie innig.
„Was liegt an mir Dein Weg iſt mein Ziel

Bin ich dir nicht Vater und Bruder Jch habe es
dem Meiſter geſchworen ſprach er ruhig

„Aber dein Glück liegt dort.“
„Und das deine
Maria blickte empor zu den flimmernden Sil

beraugen der bleichen Sterne. Jn ihren Augen
war ein ſehnender Glanz

„Marial“
„Peppol
„Liebſt du ihn
Sie ſchwieg errötend.
„Arme, kleine Marial“ Fortſetzung folgt.



wieder in Deutſchland vorwärts und aufwärts
gehen, trotz alledem

Der Reichspräſident und der Reichswehrminiſter
beſichtigten anſchließend die Wohlfahrtseinrichtungen
Fürſorgeſtellen und Berufsberatungsſtellen des
Lagers und reiſten nachmittags nach Hann Münden
zur Beſichtigung des dortigen Lagers weiter.

Lokales und Axpvinzielles.
Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange und

trotz der unfreundlichen Witterung weit gefördert
worden. Der Ertrag iſt ſehr verſchieden; er bleibt,
wie man hört, allgemein hinter den Erwartungen
zurück und auch hinter dem der vorjährigen Ernte
Es hat in der Wachstumsperiode an dem nötigen
Regen gefehlt die Kartoffeln ſind daher in ver
Entwickelung zurückgeblieben, wenn auch zahlreiche
kleine Knollen an den Stöcken vorhanden ſind.

Die Fünfzigmark-Scheine, vom 20, Oktober
1918, die am 10. September außer Kurs geſetzt
wurden, werden noch bis 31. Oktober d. Js. von
allen Reichsbankanſtalten zur Einlöſung angeuom
men An der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin werden
die Scheine noch bis zum 10. September 1920 an
genommen.

Fahrläſſtgkeit beim Hausverkauf. Jn letzter
Zeit iſt es an verſchiedenen Orten wiederholt vor
gekommen, daß Hausbeſitzer ihr Grundſtück verkauft
haben und dadurch obdachlos geworden ſind. Jn
heutiger Zeit der Wohnungsnot iſt das als eine
große Fahrläſſigkeit zu verzeichnen. Wenn ſolche
Hausverkäufer räumen müſſen, kommen ſie aufs
Wohnungsamt und wünſchen, daß ihnen eine Woh
nung ermittelt wird. Jn ſolchen Fällen kann das
Wohnungsamt aber nicht helfen. Es iſt deshalb
dringend zu empfehlen, daß Hansbeſitzer beim Ver
kauf des Grundſtücks ſich bei den Käufern verſichern,
daß ſie im Hauſe wohnen bleiben können, wenn
ſie nicht obdachlos werden wolle.

Vom Vermögenszuwachs ſeit 1914 iſt jetzt ſo
viel die Rede, als ob überhaupt gar keine Abnahme
möglich ſei. Und doch ſind Tauſende von Sparer,
die ihre Wertpapiere in der Friedenszeit gekauft
und als gute Patrioten ihr Geld in den damals
niedrig verzinslichen Reichs und Staatspapieren
angelegt haben, heute in der Lage, einen ſehr bit
teren Vermögensrückgang konſtatteren zu müſſen.
Wer vor dem Kriege 20000 Taler Kapital hatte
beſitzt nach dem heutigen Kurſe nicht viel mehr als

12000 Taler. Süß und ehrenvoll iſt es, für das
Vaterland hungern zu müſſen.

Mehrein ſchlag zur Zrennholzgewinnung. Das
Reichswirtſchaftsmintſterium legt demnächſt der
Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf vor
nach dem der Einſchlag in ſämtlichen deutſchen
Forſten um etwa ein Drittel erhöht werden ſoll.
In der Oeffentlichkeit wird daran die Vermutung
geknüpft, daß es gelingen werde, ſchon im künftigen
Winter den Kohlenmangel durch Bereitſtellung ent
ſprechender Mengen von Brennholz teilweiſe aus
zugleichen. Es dürfte zweckmäßig ſein, darauf hin
zuweiſen, daß die Brennhölzer, die jetzt durch den
Mehreinſchlag gewonnen werden früheſtens im
Frühjahr 1920 infolge des notwendigen Trocknungs
prozeſſes zur Benutzung als Hausbrand reif ſein
werden.

Ein Liter Petroleum 125 Pfennig Eine
Neuregelung der Petroleumpreiſe iſt mit Wirkung
vom 15. Auguſt ab dergeſtalt vorgenommen worden,
daß der Preis 120 M. für je 100 Kilogramm Rein
gewicht beim Verkauf von 100 Kilogramm und
mehr nicht überſteigen darf Bei Verkäufen von
weniger als 100 Kilogramm darf der Preis für
Liter Petroleum bei Lieferung ab Lager oder
Laden des Verkäufers 120 Pf,, bei Lieferung in
das Haus des Käufers 125 Pfg. nicht überſteigen

Früher koſtele 1 Ltr. Petroleum 15 Pfg.
Zuckerknappheit wegen Kohlenmangels. Wie

von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird. iſt es in
folge Kohlenknappheit nicht möglich, den Zucker
raffinerien Kohlen in genügendem Maße zu liefern,
um die Betriebe aufrecht erhalten zu können Man
muß damit rechnen, daß der Bedarf für Oktober
nicht in Verbrauchszucker, ſondern in Rohzucker
ausgegeben wird. Verbrauchszucker wird nur für
Kinder und Kranke abgegeben werden.

Amerikaniſche Schnhwaren ſind jetzt auf dem
deutſchen Markte. Aber von billigen Preiſen iſt
nichts zu bemerken. Ein Paar fertige Damenſchuhe
werden etwa zum Preiſe von 125 Mk verkauft.
Der Preisſtand für Maßware iſt bedeutend höher

Turckenwalde, 25. Sept. Geſtern wurde ein
junger Mann aus Berlin verhaftet, der mit Ge
würzen in hieſigen Geſchäften hauſterte und dabei
Silbergeld aufkaufte. Er zahlte für 25 Mark Sil
ber 50 Mark Darlehnsſcheine.

Finſterwaide, 24. Sept. Eine zahlreich beſuchte
Bürgerverſammlung beſchloß geſtern abend, den
bürgerlichen Stadtverordneten zu empfehlen, ihre
ſtädtiſchen Ehrenämter niederzulegen, da die Be
handlung der bürgerlichen Stadtverordneten nicht
Ser Ehre und Würde eines Bürgers entſpreche und
aus Proteſt gegen dte Verwendung ſtädtiſcher Gel

der zu parteipolitiſchen Zwecken (Bewilligung von
8000 Mk. jährlich aus ſtädtiſchen Mitteln für einen
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſekretär.) Jnfolge dieſes
Beſchluſſes haben heute ſämtliche bürgerlichen
Stadtverordneten ihre Mandale niedergelegt; außer
dem wollen ihnen Bürger, die bisher ſtädtiſche
Aemter bekleiden, in nächſter Zeit folgen. Ferner
haben die 4 auf der bürgerlichen Liſte ſrehenden
weiteren Stadtverordneten Kandidaten ſich ver
pflichtet, nicht in die Stadtverordnetenverſammlung
einzutreten, ſondern die Wahl abzulehnen Des
weiteren wurde ein Beſchluß angenommen, worin
gegen die Wahl des 2. Bürgermeiſters Dr. Schra
der zum 1. Bürgermeiſter und gegen die Wahl des
Parteiſekretärs Kunzke zum unbeſoldeten Beigeord
neten proteſtiert wird.

Ruhland, 27. Sept. Jn Hermsdorf tritt die
Ruhr überaus heflig auf. Veider hat ſie auch be
reits ein Todesopfer gefordert: der 11 jährige
Klotſche, das einzige Kind ſeiner Eltern, iſt der
Krankheit erlegen.

Leipzig. 23. Sept. Ein aufſehenerregender
Steuerhinterziehungsprozeß beſchäftigte heute das
Reichsgericht. Vom Landgericht Elberfeld war am
15, Auguſt 1918 der Generaldirektor Anton Adels
in Remſcheid wegen Hinterziehung der Einkommen
ſteuer und Verſchleppung eines Teiles ſeines Ver
mögens nach dem Auslande zu einer Gefängnis
ſtrafe von 6 Monaten und einer Geldſtrafe von
zuſammen 1532 000 Mk. verurteilt worden Auf
die Reviſion des Angeklagten ſowohl als der Ne
benklägerin, der Regierung in Düſſeldorf, hob das
Reichsgericht heute das Urteil auf und verwies die
Sache an das Landgericht Elberfeld zurück.

Leipzig, 23. Sept. Am Sonntag fiel der Di
rektor des Vergnügungsetabliſſements „Park Meus
dorf“, Guthardt, einem Unſfall zum Opfer. Ein
Freund machte ſich in ſeiner Gegenwart an einem
Revolver zu ſchaffen. Plötzlich ging ein Schuß los
und traf Guthardt in die Bruſt. Der Getroffene
brach zuſammen und war auf der Stelle tot.
Zu ſchweren Ausſchreitungen gegen mehrere Landes
jäger kam es geſtern auf dem Leipziger Meßplastz.
Zwei über den Meßplatz gehende Landesjäger
wurden von der Menge mit allen möglichen
Schimpfworten, wie „Noskelumpen“, „Noskehunde“
benannt. Als ſich die Jäger dieſe Schimpfreden
verbaten, wurden ſie von der Menge angegriffen
und konnten nur mit Mühe von einem Schutzmann
in der Wachtſtube in Sicherheit gebracht werden.
Zwei andere Landesjäger, die ſich ihrer Kameraden
annahmen, wurden von der aufgeregten Menge
ſchwer mißhandelt und es wurde auch verſucht, ſte
in die Elſter zu werfen. Einer blieb blutend auf
der Uferböſchung liegen, der andere wurde tatſäch-
lich in den Fluß geworfen und vom Pöbel mit
Steinen beworfen. Erſt weiteren hinzukommenden
Landesjägern gelang es, die ſchwer Bedrohten zu
befreien und auch den in die Elſter geſtürzten
Soldaten zu retten

Vermiſchte Nachrichten.
O Weitere Einſchränk.ng des Perſonenverkehrs auf

den Eiſenbahnen hält das Reichswirtiſchaftsminiſterium
wegen der Kohlennot für unausbleiblich. Jn Ober
ſchleſien wird für einige Zeit die nahezu völlige Ein
ſtellung des Perſonenverkehrs als notwendig angeſehen
Bei einer ſtarken Einſchränkung des Perſonenverkehrs
hofft man, nicht nur mehr Eiſenbahndienſtkohle für den
Güterzugbetrieb verfügbar zu machen, ſondern auch durch
Entlaſtung der Strecken, Bahnhöfe und Werkſtätten, ſo
wie durch Beförderung von Güterzügen mit Perſonenzug

lokomotiven einen günſtigen Einfluß auf den Abtransport
der Kohle, insbeſondere im oberſchleſiſchen Revier zu
erreichen.

Zwangseinquartiernngen in Eerlin. Jnfolge
der immer mehr zunehmenden Wohnungsnot und
des Zuſtrömens der Flüchtlinge nach Berln hat ſich
der Magiſtrat von Verlin gezwungen geſehen, im
Einvernehmen mit den maßgebenden Stellen

wangseinquartierungen vorzunehmen. Jn erſter
inie denkt man daran, Luxuswohnungen zu „er

faſſen“, d. h. Wohnungen, in denen auf eine Per
ſon mehr als 2 Zimmer kommen. Beſonders im
neuen Berliner Weſten dürften dieſe Einquartier
ungen vorgenommen werden

Mit verteilten Rollen. Bei einem Bauer in
Rambach in Bayern ließen ſich Berufshamſterinnen
ein Schwein ſchlachten. Plötzlich erſchienen 2 Sol
daten, angeblich auf Anzeige des Nachbarn konfis
zierten das Fleiſch, nahmen die Hamſterinnen feſt
und notierten ſich die Perſonalien des Bauern,
von dem ſie außerdem noch Geld verlangten.
Darauf entfernten ſich die 2 Soldaten mit den an
geblich verhafteten Hamſterinnen. Jetzt iſt nun der
Bauer dahintergekommen, daß die 4 Perſonen zu
ſammengehörten und er der Geprellte iſt.

Prügelſtrafe für Preistreiber. Die tſchecho
ſlowakiſche Regierung hat beſchloſſen, gegen Waren
ſchieber und Preistreiber nicht nur mit Geld und
Gefängnisſtrafen vorzugehen, ſondern ſolchen Volks
ausbeutern gegenüber auch die Prügelſtrafe in
Anwendung zu bringen.

o Schülerrevolution wegen eines LehrerſelbſtmordesDer Prorektor des Franzburger eher es De Wurein
Stumpf, machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
Wie verlautet, ſoll die Tat damit in Verbindung ſtehen,
daß Dr. Stüumpf ein Gerichtsverfahren gegen ein anderes
Mitglied des Lehrerkollegiums anſtrebte. Bei einer Unter
ſuchung der Angelegenheit durch den Provinzialſchulrat
Geheimrat Marquard ſoll Stumpf die Beweiſe für ſeine
Anklagen ſchuldig geblieben ſein. Die Schülerſchaft, bei
der Stumpf ſehr beliebt war, geriet in hohe Erregung.
Sie trug die Leiche Stumpfs ins Seminar und hielt bei
ihm die Totenwache. Als die Leiche zur Bahn geſchafft
wurde und die Kirche das Glockengeläut verweigerte
ließen die Schüler die Glocken von Seminagriſten läuten
Die Schüler verlangen die Abſetzung des Direktors und
des von Stumpf angeklagten Lehrers und drohen mit
Streik. Nach einer Lesart ſoll Stumpf vor einiger Zeit
ſich politiſch der Sozialdemokratie angeſchloſſen haben.
O Waffenſtreit in Giefzen. Arbeitermaſſen drangen in

die Gießener Stadtverordnetenverſammlung ein und
zwangen ſie, einen bereits gefaßten Beſchluß auf Be
ſchaffung von Waffen zu Sicherheitsmaßnahmen für nichtig
zu erklären. Daraufhin zog die geſamte Garniſon unter
e des Hauptmanns v. Eiſenhardt während einer
g adtverordnetenſizung vor das Rathaus, ließen den
an rufen und eine Erklärung verleſen, daß die
an die Aufgabe habe, Ruhe und Ordnung mit
e der Zivilbehörden aufrechtzuerhalten. Die
rer erklärte, daß ſie ſtarkes Jntereſſe an dem

usbau der Sicherheitsverbände und deren Bewaffnung
da ſie erfahrungsgemäß Putſche während ihrer

e e Meit mit dem Blute der Kameraden bezahlen

S 1420 Kilometer in 652 Stunden. Ohne Zwiſchen
landung führte der ſchwediſche Fliegerleutnant Sodehn
einen Flug von Yſtad in Südſchweden bis Haparanda
aus. Die 1420 Kilometer meſſende Strecke wurde in
65 Stunde bewältigt. Sodehn benutzte eine neue Flug
maſchine der ſchwediſchen Armee und erreichte eine
en h windrgrei von durchſchnittlich über 200 Kilo
metern.

o Merkwürdige Preisunterſchiede für Obſt. Während
in Berlin und anderen Orten noch immer Pflaumen der
diesjährigen Ernte zu 150 Mark das Plund verkauft
werden, ſind die gleichen Früchte in der Pfalz maſſenhaft
für 20 Pfennig das Pfund zu haben. Weitere Preis
ermäßigung ſteht bevor, da das Angebot die Nachfrage
weit überſteigt und die Ernte iſt ausgezeichnet.

o Zwei Millionen Zigarren und Zigarretten Heeres
gut verſchoben hatten bisher noch nicht feſtgeſtellte Täter.
Das veruntreute Gut lief in 96 Kiſten auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin ein. Sie waren als Umzugsgut be
geichnet, aber der Jnhalt an Tabak wurde bald feſtgeſtellt.
Der Empfänger ſollte ein Mann namens Steiger in
Wriezen a. d. O. ſein, der aber nicht zu ermitteln war.
Es meldete ſich telephoniſch wohl ein anderer Mann an
geblich im Auftrage des Steiger, erſchien aber auf Auf
forderung nicht. Die Waren wurden beſchlagnahmt.

O Zehn deutſche Dampfer für Gefangene aus Eng
land. Um den z traere der Gefangenen aus England
zu beſchleunigen, hat die Admiralität zehn deutſche
Dampfer gechartert und ſtellt ſie für Fahrten zwiſchen
engliſchen und deutſchen Häfen bereit. Vermutlich fahren
die erſten Dampfer im Laufe der nächſten Woche.

o Liebesgaben aus der Schweiz für deutſche Sol
daten. Die Schweiz hat die Ausfuhr von 20 000 Liebes
gabenpaketen zu je 5 Pfund für entlaſſene deutſche Wehr
männer genehmigt. Die erſten Wagen dieſer Liebes
gabenpakete ſind in Singen eingetroffen und werden ſich
all wöchentlich wiederholen.

S Die Ausnutzung der Notlage durch die Wiener
Fuhrwerksbeſitzer ſchreit zum Himmel. Da durch de
Kohlennot die Straßenbahn zum Stillſtand gekommen iſt,
nutzen die Kraftwagen und übrigen Fuhrwerkslenker die
Bevölkerung aus, indem ſie Hunderte von Kronen für
jede Fahrt verlangen.S Zehn Jahre lang wenig Zucker. Keller, der Chef
redakteur des Blattes „Zucker“, das in engliſcher und
paniſcher Sprache erſcheint, hat in einem Briefe an die
ewyork Tribune erklärt, daß es zehn Jahre dauernwird, bis die Welt die Zuckerknappheit überwunden haben
wird. Er empfiehlt, „allen Zucker, welcher irgen wo in
der Welt für Geld und gute Worte zu bekommen iſt“, zu
rationieren. Die Produktion bleibt 5 000 000 Tonnen
unter dem Verbrauch für 1919 und iſt 10 000 060 Tonnen
weniger, wie die Produktion ſein würde, wenn kein Krieg
geweſen wäre.

S Erhöhung des Weltpoſtportos. Der ſpaniſche Poſt
miniſter erklärte, daß am 1. Januar 1920 das Weltpoſt
porto von 25 auf 40 Centimes erhöht werde. Die Poſt
verwaltungen, die dem Weltpoſtverein angehören ſprachen
ſich mit großer Mehrheit für dieſe Erhöhung aus.

o Amerikaniſche Holzhänſer für Deutſchland Von
den europäiſchen Vertretern eines der größten amerika
niſchen Verbände iſt dem ſtädtiſchen Wohnungsamt Berlin
die Lieferung fertiger amerikaniſcher Holzhäuſer angeboten
worden. Die Amerikaner verpflichten ſich, jeden Monat
kauſend Häuſer zu liefern und zwar zum Preiſe von je
1500 Dollars, den Dollar zum Kurs von 1914 gerechnet
Um durch die Ausſuhr des Geldes die Valuta nicht noch
weiter zu ſenken, will der amerikaniſche Verband ſich
weiterhin verpflichten, den für die Holzhäuſer einpfangenen
Betrag zum Ankauf von Waren, namentlich von chemiſchen
Erzeugniſſen innerhalb des Reiches zu verwenden. Direktor
Dr. Laporte vom Wohnungsamt wird das Angebot den
zuſtändigen Stellen unterbreiten.

Bunte Tages Chronik.
Berlin. Aus Unvorſichtigkeit erſchoß der 20 jährige

Kürſchner Bruno Türk ſeine 21jährige Schwägerin und erſchoß
ſich dann ſelbſt in der Verzweiflung.

Danzig. Ein 19 Jahre alter Kaufmann Georg Arendt
iſt von hier mit 800 000 Mark unterſchlagener Gelder durch

ebrannt.
Remſcheid. Jn Remſcheid tritt die Ruhr in größerem

Umfang auf. Etwa 80 Ruhrkranke ſind bisher in die
ſtädtiſchen Krankenanſtalten eingeliefert worden.



Amzeigenm.

Wohnhaus
mit Geſchäft vd. Garten
kauft ſofort. Ausführliches
Angebot an E. Miendorf,
Wettenberg (Bez. Halle),
Gr. Friedrichſtr. 128.

S r r
nahe des Bahnhofs, umnſtände

halber neues, maſſives
Wohnhausſehr g u paſerd für

Handwerker, mit ſchönem
Garten und einer Banſtelle
zu verkaufen. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Reuſtwädchen,
ehrlich, ſauber r tverl äſig,

welches auch melken kann, bei
gutem Lohn, guter Koſt und
Behandlung zum 1. Oktober
oder ſpäter geſucht.

Hotel Goldener Anker.

Frauen
zum Karkoffelnroden

im Akkord geſucht.
Niemitz, Gertrudshef.

Frauen
urd Kinder

zum Kartsoffelroden
bei hohem Lohn und Deputat
ſofort geſucht.

Hptm. Raben-
S e ſofort erfahrenes

für Faushalt bei hohem Lohn.

Frau H. Lausch,
Jeſſen (Bez Halle), Schloß

Hobelbank
zu kaufen geſucht Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wiano-Stutzflügel

kauft (Preisangabe)

Dittmann Kern
Gr. Frankfurterstrasse 44

Knirkiſch
Weiße üben ſamen
Ankarngtklee

empfiehlt

G Briten
Morgen, Mittwoch

werden auf dem Hofe Fried
hofſtraße 6 in Ahnaburg
bei Rößlerſa chäne Aepfel

und Birnen
verkauft. O Grentezius

aus Prettin

Feinſtes Thüringer
Ausg gewürz,
à Paket 50 empfiehlt

G. writzselre.
Bourbon Vanille

in beſter Qualität,
feinſtes Kakaopulver,

Sultaninen,
ff. Miſchobſt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Sehlage
jeden S und Freitag

gegen Schlageſchein.

Soehneidev,
Oelmühle Holzdorf.

Bestellungen auf
W eels?s

Fri sehhaltun 7
Koch

Einrichtungen zur
Frischhaitung aller dahrungemittel

werden jederzeit gern ent
gegengenommen.

Kollmann's lösliche
NMäsbhestärhe,
A Paket 60 Pfg., empfiehlt

Bluſenkragen
Eüllweſten

empfiehlt

A. Raschke
Meissweine,

1917 er Nierſteiner
1917 er

und empfiehlt

G. Fritz sehe.

Sardellen
Kräuter, BismarckMatjes und

Salz Heringe,
ff. Sauerkraut

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Rollmops
ans ganzen Hexingen

zu 70 Pfg. empfiehlt

wieder eingetroffen.

Herm. Steinbeiß.

J. G. HollmigsSohn.

I. G. Fritesche.

Peuheiten

in

ausgestellt

Ecke

Von heute als sind in meinen Schaufenstern

für Herbst un Winter
EBEIIIIIIIIIIE mm r rer r r ne e e r e rer re rer re ren III

Damen Mänteln,
Kincdler-Mänteln,
Costümstoffen etc.

in ganz hervonageng guten Tuch Qualitaten,

Reinwollene
Keicder- und Costümstoffe

in schwarz und farbig, 100 140 cm breit.

Untertaillen J

und
Gundersheimer

Golsberg, ſind eingetroffen

mitt Gurreneinigge, das Stücke

J. G. Fritz ſche

S enſter 4Borſetzer

Papier Wäſche
Kragen u. Vorhe aden,

beſte LeinenJmitaäkion,
empfiehlt A. Raſchke

Bei Hanutjngeen,
Flechte, Krätze, auch Bein
geſchwüre ſofort ſchreiben
Koſtenfreie Auskunft.

Hugo Heinemann,
Hornhanuſen b. Hſchersleben.

Rückmarke

S bis 12 Uhr Ge
treide-Abnahmen. Dünge
mittel- Ausgabe bei

J Freneg Vorm. von

Adolf Weictrolt

Wittonborg Wer alle

empfehlen

Grösse 45 100 em
in

möderven Macharten und ſoliden Stoffen

grosse Auswahl

in reizenden Neuheiten und grosser Auswahl

Kinderhü

stets neue Pingüänge.

Tanz Lehrbuch 3,35.

Cacao und
Chocolade

empfiehlt

e l. G. Writzsche.

Die Gabe dergewaldten Unterhaltung

3,20. Guter Ton und feine
Sitte, Geſchenkwerk 5,50. Mod.

Bekämpf
ung der Schüchternheit 3,35. Die

I Kunſt des Gefallens 6. 46. Liebes

jbrieſſteller 3,20. Mod. Weg zurEhe 3,35. Fede Dame ihre Fri
I ſeurin 3,10. Traumbuch 2,65.e Klavierſchule 7740. Vivlinſchule

6,50. Zeichenſchule 2 Schön
ſchreibſchule Privat und
Geſchäftsbriefſteller 5,50. Recht
j ſchreibung „Duden“ 6,50. AufJ ſatz-Schule 5,75. Fremdwörter

in allen Stärken und Snannen hält auf Lager

Hermann Steinhbeits, Buchdruckere f.

Mark Helohnung!
zahlen wir Demjenigen, der uns die Diebe,
auf unſeren Plan an der Lebienerſtraße in großen S

die

Mengen Kartoffeln geſtohlen haben, ſo nachweiſt,
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann

Heinlein Feig.
Achtung für Spitzhuben!!

Auf meinem Förſterplan und Brennigenplan
den n ſind dFußan

ſuet lbſtſch

ansgelegt.

etſchüſe un

in
S

geln

Gustav Kriüger, Nanndorf.

I buch 5,75. Richtig Deutſch 5,75.
J Engliſch 5,75.
e Jtalieniſch 5 5,75. Böhmiſch 575

WUngariſch 5, 75.

WMuſſiſch 5,75.
Buchführung 5,75. Handelskorre

S ſpondenz 5,75. Kontor Praxis75. Bankweſen 5,75. Rechts
formularbuch 5,75 ReklameLehr

I buch 5,75. Handbuch für Kauf

ützen, Häubehen
Gartenbuch 5,75. Schlipf's preisS gekröntes Lehrbuch der Landwirt

Franzöſiſch 5,75.

Polniſch 8,75.
Spaniſch 5,75.

Jeute 18, 1000 chem. -techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 6

ſchaft 13,35. Gegen Nachnahme

E. Schwarz Co., Berlin
A. D. 14, Annenſtr. 24.

es

h

Wegen unvorherge-
ſehener Umſtände wer

den unſere Geſchäfte
wie bisher weiter ge
führt.R. Füllner.

5SeV e S
Wei Schlafloſigkeit

gegen alle Neuroſen des Zirku
M lations- u. Zentralnervenſyſtems,
beſonders bei nervöſer Ueberreizt
heit durch Berufsarbeit, epilepti
ſchen Krämpfen, Hyſterie, nervö
en Herzklopfen, Neuraſtheni, Neu

ralgie nehme man als vollſtän
dis unſchaädliches, promptwirken
des
BViltz Brombaldrian Elixier

Mittel

S Preis Mk. vie Flaſche
Verſand: Grüne Apotheke

Erfurt 322.Fintriftshlorks

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeißz.

I

Schmiddt's
Zahn PraxisMesser Telephon Nr 91

Sprechstunden:
9 12, 4, Sonnt. 9 12 Uhr

NMittwochs gesehlessen.

Künstlich Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren h oler Zähne.

Behandlung für die Lanäkranken-
Kasssn Torgau

FVVVFVVry
r

chützen-

Ordentliche See

Verſammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen,

Der wichtigen Tagesord
nung wegen iſt das Erſcheinen
aller Mikglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

e
Donnerstag Denn 8 Ahr

im „Siegeskranz“
Versam mung

Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

Freitag den 3. Oktober
abends 8 Uhr

findet im kleinen Saale des
Goldenen Ring ein
Dvangelisations-

Vortrag
des Herrn Dönitz Wittenberg
ſtatt. Jedermann iſt eingela
den und herzlich willkommen

Annaburg, 29. n.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
freundlichst dargebrachten Geschenke, Blu-
menspenden und sonstigen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch,
unserer Eltern, unseren

herzlichsten Dank.
Pwalcd Däumichen und Frau

Frieda geb. Helm

zugleich im Namen

1919

Redaktion Druck und Verlag wem Steinbeiß, Am
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